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Sie reorganisierte päpftliche ©chtüei3ergard<?

(3elchnuuu oon S. SSoscoolis )un.. lert ton Jiaul Ultheer)

Die reorgantjierte päpftücfte

2Tachdem die llngehorfamkeit
jlch im îprin3ip und fonft geäußert,
empfand man es: Sies geht 3U roeit!"
2Iun roird die ^arde jan3 oerpreufjert.

2Bas innerlich den Sïïenfchen froh
und glücklich macht, das ift der ©laube,
2ïach aujjenhin roirkt ebenfo,
roenn nicht noch mehr, die Pickelhaube.

Serbannt roird die Sefoffenheit.
(2ïïanch einer findet diefes fchade)
Sur Kräftigung der ßeiblichkeit
gibt's nur noch See und Cimonade.

(Sin künjtlerifcher 2?ofenkran3
roirkt hübfeh als fehmückendes ©epränge.
2Tun fühlt fich jeder Schroei3er" gan3
im Schuh der oäterlichen Strenge.

2Iun roird gefchult und roird gedrillt,
genau roie im Soldatenreiche.
S)ie Clnlufj in den Leihen fchroillt:
oom ©lauben fchliefrt man auf das ©leiche.

Clnd mancher biedre Schroei3er fchroimmt
in feinem Schroeifr, anj'tatt im Sade:
doch roenn fie alle brao find, kimmt
der 2<aifer 2öillem 3ur 33arade.

Die reorganisierte pâpst.ià Sàweizergarde

(Selcnnuno von S, Boscoolt-, jun.. Texl oo» Paul Altneer)

vie reorganisierte päpstliche
Schweizergarüe

Nackäem clie «Ungeborsomkeit
sicti im Prinzip uncl sonst geäußert.
empsanci man es: Dies gent zu weit!"
Nun wircl clie Ioräe janz verpreußert.

Was innerlick cien Menscken sroii
uncl glücklick mackt. clas ist cler Glaube.
Nacb außenbin wirkt ebenso.
wenn niâit nock mebr. clie Piekeibaube.

Verbannt wircl clie Besossenbeit.
(Nlanck einer sinäet clieses scbacle)

Jur Rräftigung cler Leiblicbkeit
gibt's nur nocb Tee uncl Limonacie.

Ein Künstler,' scner Rosenkranz
wirkt kübsck als sckmückenäes Gepränge.
Nun füklt sick jeäer Sckweizer" ganz
im Sckuh äer oäterlicken Strenge.

Nun wirä gesckult unä wirä geärilit.
genau wie im Soiäatenrelcke.
Die «Unlust in äen Reinen sckwillt:
vom Glauben sckließt man aus äas Gieicke.

«Unä mancker dieäre Scbweizer sciiwimmt
in seinem Scbweiß. anstatt im Baäe:
äocb wenn sie olle brav sinä. kimmt
äer Roiser Willem zur Paraäe.
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